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M Die Arbeitsmarktlage in der Zeit vom L . bis
8. Oktober ist im allgemeinen stabil geblieben . Die Zahl
der Haupwnterstützungsempfängersank um rund 260.

In der Landwirtschaft konnte eine ganze Anzahl Ar -
beitskräfte zur Bergung der Kartoffelernte unterkom -
men . Auch bei der bevorstehenden Rübenernte wird es
möglich sein, Ewerbslose unterzubringen. Der Bedarf
an Schweizern konnte im Mannheimer Bezirk nicht ge-
deckt werden . Für Gärtner blieb die Lage ungünstig.

Im Eberbacher Bezirk sind sämtliche Steinbrüche im
Betrieb. Neueinstellungen wurden bei einem gröberen
Betrieb im Mosbacher Bezirk vorgenommen.

Die Geschäftslage in der Metallindustrie ist noch un -
gleich. Während teilweise über guten Geschäftsgang be¬
richtet wird , werden auf der andern Seite Klagen über
Stockungen erhoben- Angehalten hat die Besserung in
der Schwarzwcllder Uhrenindustrie . Auch die Nachfrage
nach erstklassigen Arbeitskräften in der Pforzheimer
Schmuckwarenindustrie setzte sich fort : teilweise arbeitet
die Schmuckwarenindustrie bereits mit Ueberstunden .

Die Nachrichten über den Beschäftigungsgrad der;
chemischen Industrie sind schwankend, sodaß sich ein ein»
heitliches Bild nicht gewinnen läßt.

Die Lage in her Textil - , Papier - und Lederindustrie
hat sich gegenüber der Vorwoche nicht nennenswert ver -
ändert.

Gin weiteres Anziehen ist im Tabakgewerbe des Wies-
locher Bezirks festzustellen : zahlreiche Neueinstellungen
von Arbeitskräften fanden statt. In Mannheim bestand
reger Bedarf an älteren selbständigen Konditoren ; er
konnte jedoch mangels verfügbarer Arbeitskräfte nicht
voll gedeckt werden . Auch Metzger blieben stellenweise
gesucht. — In der oberbadischen Süßwarenindustrie ist
die rückläufige Bewegung zum Stillstand gekommen .

Die Nachfrage nach Schneidern und Friseuren, sowie
nach Malern, Glasern, Dachdeckern und Gipser« hat
angehalten .

Das Vervielfiiltigungsgewerbe war vielfach für neue
Arbeitskräfte aufnahmefähig : unerledigt blieb in Mann -
heim die Nachfrage nach Typograph ». Linotype - und
Akzidenzsetzern.

Schwierig gestaltete sich die Unterbringung von ge¬lernten Köche«, während Köchinnen und Kücheumädche «
weiter nicht in ausreichender Zahl vermittelt werden
konnten.

Die ungünstige Geschäftslage für kaufmännische, tech-
Nische und Büroangestellte blieb bestehen und verschlech¬
terte sich an einigen Plätzen noch durch die Vierteljahrs -
kiiiidigungen .

Der türkisch -englische Mesopotamienkonflikt
WTB . Paris , 14. Okt. Ragib Bey, der türkische Geschäfts,

träger in Paris , erklärte dem „Matin " -Berichterstatter überden Mossulkonflikt , die Engländer würfen den Türken vor,den Status quo verletzt und die Provinzgrenzen überschrittenZu haben. Die Tatsachen seien anders . Britische Streitkräftehaben in Verbindung mit organisierten und unterstützten Ban -den fortgesetzt seit der Unterzeichnung des Friedensvertragesi>>» > Lausanne die Grenze verletzt. Die Engländer versuchten,eine falsche Interpretation der Tatsachen zu einem leicht be»
greiflichen Zweck herbeizuführen . Am 9., 12. und 14. Septem¬ber haben Gruppen von zwei, drei und sieben britischen Flug »
Zeugen Bomben über türkischem Gebiet abgeworfen . Sie ha-den drei Soldaten getötet, und 12 verwundet . Der Gouver -Ueur der türkischen Provinz Akari wurde am 7. August in^angiiMt von Banden angegriffen , die unter dem Schilysenglischer Flugzeuge den Gouverneur entführten , nachdem sieAnteil Major und drei Soldaten getötet hatten . — In einerenglische !, Rote vom 23 . August wird alles abgeleugnet .̂ DerNlrki -che Bandenchef Scheik Mahmud sei von den Engländern^ cbeigeholt und zum Sultan von Kurvesta« ausgerufen wor-Er habe die Engländer jedoch aufgegeben und sich aufHusches Gebiet geflüchtet. Die Engländer versuchten, die?e>>»riancr in Mossul die gleiche Rolle spielen zu lassen» wiediese die Griechen in Kleinasien haben spielen lassen.

• j5{$ kann nur versichern — so schloß der Ge-kVfisträger , fdie Verantwortung für seine Ausfüh -
müsse ihm überlassen bleiben), — daß wir
auf Mossul verzichten werden , das zu den Gebietendie in den internationalen Abmachungen als rein

bezeichnet werden . Wir wollen unsere Grenzen nichtWehnen, aber wir können nicht darauf verzichten, was un»11 rechtswegen gehört.

* Ndacdonald
Maodonald war der erste Premierminister der Arbei -

terpartei , den Großbritannien erlebt hat. Was hat erwährend d«r verhältnismäßig kurzen Dauer seinerAmtstätigkeit geleistet? Jnnerpolitisch nicht viel. Dazuhatte er nicht die Zeit und nach Lage der Dinge auchnicht die Möglichkeit . Er hat mit seinem Kabinett zwarinnerpolitisch nichts verdorben und im Ganzen sogarrecht saubere Arbeit geleistet , aber andererseits auch nichtbesondere Aenderungen heraufbeschworen .
Ganz anders auf dem Gebiet der auswärtige « Politik .Hier darf Macdonald nachgerühmt werden, daß er einenErfolg von welthistorischer Bedeutung davongetragenhat. Man muß die große Politik aktiv oder als täglichberichtender Publizist mitgemacht haben, um die Schtvie-rigkeit des Problems richtig beurteilen zu können, vor

dessen Lösung Macdonald bei seinem Amtsantritt gestelltwar . Seine drei Vorgänger waren daran gescheitert .Und nur die größten Optimisten haben damals zu hoffengewagt, daß es nun ausgerechnet einem aus dem Arbei-
terstand hervorgegangenen Premierminister gelingenkönnte, diese Aufgabe zu lösen.

Die Aufgabe hieß : Wiederherstellung guter Beziehun-
gen zwischen Frankreich und England , Anbahnung eines
erträglichen Verhältnisses zwischen Frankreich und
Deutschland, und, wenn diese beiden Ziele erreicht sind,Erledigung des Reparationsproblems mit der Eröff -
nung der Aussicht auf eine wahre Befriedung Euro -
paS . Und dies« Aufgabe hat Ramsay Macdonald ge-
löst. Mag die nächste Zukunft bringen , was sie will ,mag Macdonald als Premierminister wiederkehren odernicht, so wird einst — das kann man heute schon mitaller Ruhe behaupten — die Geschichte ihn feiernals einen der politisch erfolgreichsten und für die Ge¬
schicke der Welt wichtigsten Staatsmänner . Ein Mini -
sterpräsident, dem es beschieden ist, eine total verfahren «weltpolitische Situation so zu entwirren , daß auf del,Grundlage wertvoller friedlicher Abmachungen ein groß-
zügiger Wiederaufbau beginnen kann, ein solcher Mint -
sterpräsident hat seinen Ruhm für alle Zeiten dahin.

Gewiß ist das Glück Macdonald hold gewesen . Aberdas ist eben das Merkwürdige im Leben der wahrhaftgroßen Männer , daß sie — Glück haben. Und die Ein -
sichtsvollen unter ihnen haben in ihren Aussprüchen auchimmer erkennen lassen , daß sie sich dieses Moments sehrwohl bewußt gewesen sind . Im politischen Leben giltals oberster Grundsatz für die Belvertung der Erfolg .Ist dieser Erfolg da, so senkt sich die Palme des Ruhmesganz von selbst auf den glücklichen Politiker herab. Weraber wollte die Frage entscheidend beantworten wollen,ob es nun die Persönlichkeit des Mannes selbst, seineTatkraft und Begabung gewesen ist, die den Erfolg er-

rang , oder ob es vornehmlich glückliche Zufälle waren ,die ihm den Erfolg zuschanzten ? Wir kämen damit indie Gründe der Philosophie. Und das würde uns hierzuweit führen . Die beste Begabung für den Staatsmannund Politiker besteht eben darin . Glück zu haben ! Undwer 's nicht hat , der wird zerschellen. Pyrrhus , der Kö-
nig von Epirus , der das alte Rom so hart bedrängte ,hatte kein Glück, Friedrich der Große hatte Glück.

Macdonald gehört zu jenen Staatsmännern , denender Zufall günstig war. Sein persönliches Verdienst tvares, daß er dessen Gunst richtig ausnutzte. Die Tatsache,daß er diese Fähigkeit besaß , würde natürlich schon allein
genügen, um ihn wenigstens unter die bedeutenderesStaatsmänner der Weltgeschichte einzurangieren . Denn
offenkundige Glücksfälle nicht ausnutzen, das bleibt nuqder kompletten Unfähigkeit reserviert. Man spricht dannvon einer „Politik der verpaßten Gelegenheiten."

Macdonalds Glückszufall war der Ausgang der Wahlia Frankreich. Nur mit « rem Kabinett Herriot konntedas große Werk von London unter Dach und Fach ge-
bracht werden. Doch soll nicht unerwähnt bleiben, daß es
ernsthafte Politiker gibt, die die Ansicht vertreten , Mac -
donald wäre auch mit einem Poincare ans Ziel gelangt .Wir möchten diese Auffassung nicht so ohne weiteres
unterschreiben. Ganz sicher hätte das Spiel mit einem
Poincare zu lange gedauert . Und Macdonald mußte beider Unsicherheit seiner parlamentarischen Lage mit de«Tage« rechne «. Es ist ja bezeichnend genug, daß er
schon ein paar Wochen, nachdem seine außenpolittscheAusgabe gelöst war , zurückgetreten ist.

Dieser Rücktritt aber ist der zweite große Erfolg , denMacdonald davongetragen hat. Ein moralischer Erfolg ,der sich aber zweifellos in politische Werte umsetzen wird'.Und diesmal ein Erfolg , den er ganz allem feinenpersönliche« Eigenschaften verdankt. Cincinnatus wurdevom Pfluge geholt und zum Diktator Roms bestellt : ev.erledigte erfolgreich seine Aufgabe und ging wieder anden Pflug zurück . Macdoitold wurde Prei .- ierministeydes neben Nordamerika mächtigsten Reichs der Erde. Ererfüllte seine Pflicht und trat zurück, als es die Moralder Stunde gebot. Er wollte nicht mit seinen Gegnernfeilschen und markten und sich so ein Verbleiben imGlänze des Amts itkaufen . Er war kein Kleber undkein Streber . Mannhaft stellte er sich seinen Gegnernund zog die Konsequenzen, als sie einen Antrag an-nahmen , den er als für. das Kabinett unerträglich b--zeichnet hatte .
Der Antrag betraf sachlich ein« Kleinigkeit. AberMacdonald wußte , was auf dem Spiele stand. Entwe-der, er zeigte seinen Gegnern die Zähne und blieb Po-litisch Meister der Situation oder er mußte zurücktretenund blieb so wenigstens moralisch Herr der Situation .Er ist zurückgetreten und ist heute wieder der einfacheArbeitsmann wie früher . Aber, weil er im richtigenAugenblick zurücktrat, ist er in Wahrheit doch viel mehr.Er ist und bleibt der Führer semer Partei und hat alledie Parteigenossen , die sich während seiner Premiermini -sterzeit von ihm abwandten , in echter Begeisterung fürsich, seine Person und seine Politik wiedergewonnen.Seine Handlungsweise hat aber nicht nur seiner Partei ,sondern darüber hinaus der gesamten Oessevtlichkeit i«»-poniert . Und das wird für ihn, wie für seine Parteisicher noch einmal von hohem Nutzen sein.Wie die Wahlen ausfallen werden, das vermag nie-mand auch nur annähernd zu prophezeien. Von Jnter -esse ist die Nachricht, daß Konservative und Liberale eineArt Wahlbündnis erstreben, und daß die liberale GruppeLloyd George zu einer Koalition mit den Konservativenbereit ist.

Die Regierungskrise im TRcicb
Der heutige Dienstag kann möglicherweise Entscheidungenbringen . Es finden Fraktionssitzungen des Zentrums undder Demokraten statt . In diesen wird zum letzten Male dieFrage nach dem Eintritt der Deutschnationalen ins Kabinettaufgeworfen werden . Zugleich wird nach der Ablehnung de»Rechtsblocks über die Reichstagsauflösung entschieden werdenund damit auch über die Frage , ob das Kabinett Marx gleich-zeitig seine Demissi«» erklärt , um nur als geschäftsführende»Kabinett bis zum neuen Reichstag im Amte zu bleiben oderob Dr . Marx ohne diese formelle Demissionserklärung bleibt.Einstweilen ist der Reichstag zwar für den 21. Oktober ein-berufen , aber e» ist ungewiß , ob dieser Reichstag der Mai -wählen überhaupt noch zusammentreten wird. Nach einerMitteilung der «Zeit " rechnet man in Regierungskreisen garnicht mehr mit einem Erfolg der Verhandlungen, sondernhält die Auflösung für unvermeidlich.

Stegerwald für Beteiligung der Deutschnationale «
MTB . Köln , 13 . Okt. In einer Vertretersitzung der Christ-lichen Gewerkschaften nahm Abg. Stegerwald in einem län -geren Vortrag zu den politischen und geistigen Strömungender Gegenwart Stellung . Er entwickelte u . a. die Gründe ,die nach feiner Meinung die Heranziehung der Deutfchnatw »nalen zur verantwortlichen Mitarbeit in der Reichsregierungnotwendig machen. Die deutschnationale Volkspartei und diedeutsche Volkspartei vertreten zusammen 75 Proz . der land-wirtschaftlichen Produktion . Diese für Deutschland so bedeut-samen Kräfte dürfe man nicht dauernd in Oppofitionsstellungzum Staate stehen lassen, da die Landwirtschaft heute fürDeutschland vielmehr als vor 1914 bedeute, wie sie auch beiSchaffung der Rentenmark mit 50 Proz. der Haftsummeherangezogen wurde . Der bodenständige Teil des deutschenVolkes im katholischen und evangelischen Lager zu einer ver-nünftigen gesamtpolitischen Staats - Und sozialpolitischen Auf-

fassung zu bringen , müsse eine der großen Aufgaben der
christlich - nationalen Arbeiterbewegung in Deutschland sein .Der Protestantismus sei in Deutschland eine ganz anderegeistige Macht als der Sozialismus . Er mache eine geistigbedeutende Entwicklung über die nicht zu entbehrende chan-
tative Tätigkeit durch, während der Sozialismus als geistigeMacht zusammenbreche . Wenn die Katholiken und Prote -Kanten künstig sich nicht verstehen lernten , so sei auch die
Einheit des Reiches nicht aufrecht zu erhalten . Stegerwaldwies nachdrücklich die Annahme zurück, daß er d,e Sozial -
demokratie von jedem politischen Einfluß ausschaltem

^
wolle ,und den Borwurf , daß er die christliche Gewerkschaftsbe¬

wegung nach rechts drehen wolle, oder Diktaturgeluste Hab«.



Der Vollzug des Londoner Protokolls
Dir »» rite Feststellung

WTB . Paris , 13. Nov . Die bereits gemeldete zweite Fest ,

stellung hinsichtlich der Ausführung des Londoner Protokolls ,
die die Reparationskommission heute vormittag vorgenommen
hat , wird durch folgendes offizielles Communiqut öffentlich
bekannt gegeben :

I. Die Reparationskommission stellt fest , daß Deutschland
folgende Matznahmen durchgeführt hat :

a) Der Reichstag hat die durch die Reparationskommiffton
verlangten notwendigen Gesetze für die Ausführung des

Sachverständigenplanes angenommen .
b ) Die « usführungs - und Kontrollorgane , die im Sachver¬

ständigenbericht vorgesehen sind , sind zum Zwecke des nor -

malen Funktionierens eingesetzt worden .
c ) Gemäß dem Bericht des Organisationsausschusses über

die Reichsbank , die Reichseisenbahngesellschaft , sind die not -

wendigen endgültigen Konstituierungen angenommen wo»-

**
6 ) Dem Trust sind übermittelt worden die Zertifikate der

ReichSeifenbahnobligationen und die Zertifikate der indu .

striellen Obligationen gemäß dem Bericht der Organisations »

ausschüsse.
II . Die Reparationskommission stellt fest , daß Kontrakte ab .

geschloffen wurden , die die Unterbringung von 800 Millionen

Goldmark sicher stellen , sobald der Sachverständigenplan aus -

geführt und alle Bedingungen selbst erfüllt fein werden .

Diese Feststellung wird offiziell zur Kenntnis der Regie ,

rung gebracht, die das Londoner Abkommen unterzeichnet

haben , ferner zur Kenntnis des Agenten für die Repara .

tionszahlnngen und der Bankengruppe , die mit der Unter -

bringung der 800 Millionen -Anleihe beauftragt ist.

Die 800 Millionen -Anleihe
WTB . Paris , 13. Okt . Die Reparationskommission hat in

ihrer heutigen Sitzung beschloffen, die gemäß Artikel 243 des

Bersailler Vertrages auf den Einnahmequellen drS deutfchen
Reiches und der deutschen Staaten lastenden 1. Hypotheken
teilweife aufzuheben . Durch diesen Beschluß wird ein Teil

des deutschen Besitzes , der Einnahmequellen Deutschlands für
den Anleihebestand zur Verfügung gestellt . Es ist bestimmt
worden , daß der Zinsen - und Amortisationsdienst der An -

leihe eine sofortige und vorbehaltlose Verpflichtung der deut -

fchen Regierung bildet , mit der der Gesamtbesitz und alle

Einnahmequellen belastet sind . Der Zinsen - und Amortisa -

tionsdienst genießen ein Privilegium 1 . RangeS auf alle Zah -

lungen , die in Ausführung des Dawesplanes dem General -

agenten für die Reparationszahlungen geleistet werden . Dieses
Privilegium bezieht sich auf die Reparationszahlungne u . alle

anderen Zahlungen , die sich aus dem Friedensvertrag ergeben .
Die deutsche Regierung ihrerseits hat 14 Tage vor der Fällig -

keit der Zinsen u . vor dem Datum , an dem die Amortisation ^»

Zahlungen geleistet werden müffen , für die Reparationszah -

lungen die notwendigen Summen zur Verfügung zu stellen .
Die Zahlungen genießen einen Vorzug vor allen anderen

Zahlungen und werden garantiert durch die Bruttoeinnah -

men des deutschen Reiches pus der Zollverwaltung und den
Steuern aus dem Tabak, Bier und Zucker , sowie aus den
Rettoeinnahmen des Alkoholmonopols und jener Steuern , die

gemäß dem Schlußprotokoll der Londoner Koniferenz eventuell
eingeführt werden sollen .

London , 13. Okt. Die „Times " meldet aus New -
York , die amerikanische Mnanzwelt sei so zuversichtlich , daß
der amerikanische Anteil bei den Boranmeldungen in gro »
ßem Umfang überzeichnet werde . Es würden bereits Pläne
erörtert , denen zufolge für die nächste Woche mit der Aus »
gäbe einer Reihe anderer auswärtiger Anleihen zu rechnen
sei. Wie verlautet , befinden sich darunter eine Anleihe von
ISO Millionen Dollars für Frankreich , 100 Millionen für Bel -
gien und insgesamt 100 Millionen für andere Anleihen .

MBB . London , 13. Okt . Der Subskriptionspreis der deut »
fchen Anleihe wurde auf 92 Prozent festgesetzt . Die Zahlun »

n sind wie folgt zu leisten : 5 Prozent bei Zeichnung , 25
rozent anfangs November , 30 Prozent anfangs Dezember

und 32 Prozent anfangs Januar .
Der Generalagent für die Reparationszahlungen .

WTB . London , 13. Okt . Laut »Daily Telegraph " ist der
neu ernannte Generalagent für die deutschen Reparations »

Zahlungen , Seymour Parker Gilbert jun ., am Samstag mit
dem Dampfer Henrick zur Uebernahme feines Postens nach
Europa abgereist . Er hat sein Vertrauen ausgedrückt, daß
die deutsche Anleihe sowohl in Amerika als auch in Europa
erfolgreich untergebracht werde .

WTB . Berlin , 13 . Okt . Der im Dawesplan vorgesehene
Kommissar für die Reichseinnahmen , Andrew MacFadyean , ist
gestern aus Paris in Berlin eingetroffen , um hier seinen
ständigen Sitz zu nehmen .

Die neue Währung in Kruft
Seit dem lt . Oktober hat Deutschland seine neue Wäh »

rung . Mit diesem Tage kamen das Baukgefetz und das

Münzgesetz in Geltung . Sie werden nunmehr im Reichs -

Gesetzblatt veröffentlicht . Seit dem 11 . Oktober gilt alfo in

Deutschland die Reichsmark , die Kur alte » Mark im Verhält -
nis von 1 zu einer Billion steht . Die Marknoten der Reichs ,
bank bleiben bis zu ihrem Aufruf noch gesetzliches Zahlungs -
mittel ,

'damit bis zur Fertigstellung >der neuen Noten kein
Interregnum eintritt . Das Verhältnis zwischen Reichsmark
und Mark , das bisher durch bloße Reichsbankpraxis konstant
erhalten wurde , ist nunmehr durch Gesetz festgelegt , ebenso
das Verhältnis zwischen der neuen Reichsmark zur Renten «
mark ( 1 zu 1 ) . Das gestattet wahrscheinlich auch den Banken
den Uebergang zur einheitlichen Rechnung , obwohl die Ren -
tenmar ? ebensowenig wie bisher gesetzliches Zahlungsmittel
ist.

Generaldirektor Oeser .
Berlin , 13. Okt. Der Reichspräsident hat den Reichsver -

ki'hrsminister Oeser infolge seiner Ernennung zum General -
direkter üxr deutschen Reichseisenbahnen auf seinen Antrag
von dem Amte als Reichsverkehrsminister entbunden . Die
Geschäfte des Reichsverkehrs -ministeriums werden bis auf wei -
teres vom Staatssekretär Krohne wahrgenommen .

Die Räumung Remscheids .
WTB . Remscheid , 13 . Okt . Räch einer Mitteilung der fran -

zösischen Kommandantur an die Stadtverwaltung werden die
französischen Besatzungstruppen am 22. Oktober zurückge -

, ogen .

Die Sowjetwahlen . In den Städten , Dörfern und Ansied -
lungen der U .D .S .S .R . haben , wie die „Rufs . Tel .-Agentur "

meldet , die Wahlen zu den Sowjet « begonnen . Die Wahl -

kampagne auf dem Lande ist äußerst rege . Breite Bauern -

schichten nehmen an den Wahlen aktiv teil . Im Vergleich
zu den vorigen Wahlen ist diesmal in denselben Ortschaften
der Prozentsatz der gewählten Kommunisten viel größer .

politische Neuigkeiten
Deutscher Beamtentag

In der Schlußsitzung des Deutschen Beamtentages in Ber .
lin legte der Verhandlungsleiter Regierungsrat Dietrich un -

ter lebhafter Zustimmung der Versammlung Verwahrung
ein gegen den Eingriff der Regierungskommission des Saar -

gebietes , die den geladenen Beamtenvertretern den Urlaub

zwecks Teilnahme an den Verhandlungen des Beamtentages
verweigert hatte .

Es wurden eine Reihe von Entschließungen angenommen ,
darunter einstimmig eine , in der gegen die Besoldungsrege »

lung von 1924 Einspruch erhoben und deren alsbaldige Ab-

änderung gefordert wird . Als unerläßliche Voraussetzung
dieser neuen Besoldungsreform wird die Schaffung ausrei -

chender Lebensmöglichkeiten für die unteren Beamtengruppen

gefordert . Ebenfalls einstimmig wurde eine Resolution ange -

nommen , in der erneut die Aufhebung des BesoldungSfperr »

gefetzes, das als Ausnahmegesetz zu betrachten sei , und eine

Annäherung der Besoldung in den Reichsländern und Ge -

meinden gefordert wird . Mit großer Mehrheit dagegen abge -

lehnt wurde ein Awtrag , in dem die Ersetzung der Ort ^ u -

schlüge durch ein Wohnungsgeld gefordert wurde . Angenom -

men wurde eine dementsprechend « Entschließung , die zugleich
die Staffelung der Wohnungsgelder nach Besoldungsgruppen
als klasienbildeud ablehnt . Schließlich wurde mit großer

Mehrheit beschlossen, den Bundesvorstand zu beauftragen , mit

den politischen Parteien in Fühlung zu treten und sie um

bessere Berücksichtigung der Kandidaten aus dem Beamten -

stände zu ersuchen . Nachdem der bisherige Vorsitzende Flügel
wieder gewählt worden war , wurde die Tagung geschlossen.

Der Rechtsausschutz des Reichstags
trat Montag Nachmittag zu einer Sitzung zusammen , um

verschiedene Anträge der Sozialdemokraten und der Komm « »

nisten zu beraten , worin u . a . das Wiederaufnahmeverfahren
der Urteile der Bayerischen Bolksgerichte verlangt wird .

Vor Eintritt in die Verhandlungen verlas der Abg . Dr .
Kahl (D . >Vp. ) ein Schreiben , welches namens der Deutsch-
nationalen , des Zentrums , der Deutschen .Volkspartei , der
Demokraten , der Bayer . Volkspartei und der Wirtschaftlichen
Vereinigung an den Reichstagspräsidenten gerichtet wurde ,
und worin erklärt wind , «daß , nachdem der derzeitige Vor -

sitzende des Rechtsausschusses Iwan Katz in der Sitzung des
Reichstages am 29. August grobe Beleidigungen gegen den

deutschen Richterstand und grundlose Verdächtigungen gegen
die Mitglieder des Rechtsausschusses ausgesprochen habe , Letz-
tere nicht mehr in der Lage seien , diesem Borfitzenden chr
Vertrauen weiterhin zu schenken . Nach der Verlesung des
Schreibens verließen die Vertreter der unterzeichneten Par -
teien die Ausschußsrtzung .

Die sozialistischen und kommunistischen Mitglieder des Aus -

schusses erhoben schärfsten Protest gegen xrs Schreiben . Es
fei offenbar , daß! es sich um eine Obstruktion gegen die

aus der Tagesordnung stehenden Anträge handele . Der Abg .
Katz erklärte , daß das Schreiben schon insofern grundlos sei,
weil mix in dem Parlamentarischen Turnus seine Partei
den Vovsitzeniden zu stellen gehabt habe . Er berief sodann
eine neue Sitzung für morgen ein .

Der Sieg der Regiernngstrnppen bei Shanghai
WTB . Paris , 14. Okt . Eine Nachricht , die das „Petit

Journal
" aus Shanghai verbreitet , besagt , daß nach den kürz -

lichen Unruhen die Truppen von Tschekiang kampfesmüde sind
und Mangel leiden . Sie ergeben sich deshalb auf der ganzen
Linie den RegierungStruppeN .

Eine weitere Meldung aus Shanghai definiert die Haupt -

Ursache der Flucht des Marschalls Lu, der sich gegenwärtig an
Bord des japanischen Dampfers „ Shanghai Maru " auf dem
Wege nach Nagasaki befindet , wie folgt : Gestern abend sei
der kommandierende General des Westabschnittes am Peiho -
See mit einer Division auf die Seite der Kiangtsu -Truppen
übergegangen und habe dadurch den Weg nach Shanghai
offen gelassen .

Verbotene Biilkerschlachtgedenkfeier. Wie die Berliner
Blätter melden , hat der preußische Minister des Innern die
für den nächsten Sonntag von den vereinigten vaterländischen
Verbänden im Potsdamer Lustgarten geplante Gedenkfeier
der Völkerschlacht bei Leipzig verboten .

Aurze Nachrichten
Der « rzbergermSrder . Die gegen den Erzberaern, !̂

t
° Uf nachträgliche Verfügung angeordnete sie?

briefliche Verfolgung blieb , wie aus Budapest gemeld ?» m£ v
bisher ohne jedes Ergebnis . Schulz ist spurlos verschwind
W,e es heißt , erfolgte die steckbriefliche Verfolgung
aus dem Grunde , weil Schulz als seinen zukünftigen 21, ,f . ?

^ die Villa des Abg . Gömbes angegeben S
*

nicht aufgefunden werden konnte .
" 0bft

Geplantes Attentat auf den früheren Kaiser ? Aus
dam wird gemeldet , daß die Polizei einen Deutschen vn 'lV
M habe , der ,n Frauenkleidung versuchte , unter dem ÄI "

namen einer Gräfin von Kaulovid ins Schloß Doorn
dringen , um den Exkaiser zu ermorden . Die Polizei nÄ

*

dab es sich um den Angehörigen einer GeheimorganU {£
bandelt , die ftch vorgenommen habe , Wilhelm II ^
bringen .

°

Di » schweizerischen Finanzen . Nach einer Zusammenft -r
fang des eidgenössischen Finanzdepartements beziffert sich w
Defizit im eidgenössischen Voranschlag für 192S auf 1614 m ,
ltonen Franken .

u*

Oberrheiu -Fischerei
Am Sonntag , den 12. ds . fand in Rheinfelden auf Tin-

ladung der Badisch -Schweizerischen Laudesfischereisachverstän »
digen eine Versammlung aller B <adischen und Schweizer Be.
russischer statt . Durch die Errichtung der Kraftwerke hat
die Oberrheinfischerei Einschneidende Veränderungen crfcch.
ren . Der Lachs , der über die in die Wehre eingebaut ?»
Fischtreppen nicht aufsteigt , kann n<ur noch durch die Schtff»

schleusen über die einzelnen Gefällstusen gelegentlich feiner
Wanderungen aufsteigen . Die Zahl der dieses Jahr durch
Schleusungen aufgestiegenen Lachse wird auf 400 l>U 600

geschätzt. Für andere Fischarten sind die Fischtreppen von

hohem Wert , ihr Aufstieg wird ständig kontrolliert . So sind
allein in einer Treppe am Kraftwerk Laufenburg in 24 Stmi -

den 1788 Fische ausgestiegen , im gleichen Jahre >1923) in

SO vorgenommenen Kontrollen 10 862 anf .zestiegene Fische ge-

zählt worden . Die Versammlung trat daher mit aller Eni -

schieden 'heit für die Forderung von Kifchtreppen auch bei

allen weiterhin entstehenden Kraftwerken ein . In den neu-

entstandenen Staubecken werden Versuche mit bisher noch

nicht verwendeten Fischereigeräten durchgeführt . Durch Ein -

setzung von Jungfischen sollen die Fi >chbestände ergänzt wer-

den .
Im übrigen forderte die Versammlung eine baldige zeit»

Baden im I . 1887 geschaffenen Oberrheinischen Fischereiüber -

gemäßere Revision der zwischen Elsaß , »er Schweiz und

einkunst , da Elsaß als Kontrahent ausgeschieden ist und die

Erstellung der Kraftwerke wesentlichen Änderungen und Er»

gänzungen erfordert .

Der Reiseverkehr mit Vorarlberg
nnd Teilen von Tirol

P .A. Durch eine Vereinbarung mit der österreichischen Re¬

gierung hat der Reiseverkehr mit Vorarlberg undj Teilen

von Tirol eine neue Regelung erfahren :

Zum Nahreiseverkeihr werden alle Personen zugelassen , die

mindestens 6 Monate im begünstigten Gebiet ansässig sind.

Das begünstigte Gebiet umfaßt auf badischer Seite die Amts«

beziM Konswnz , Ueberlingen , Engen , Sidockach , Metzkirch

Pfullendorf , auf österreichischer Seite Vorarlberg und von

Nordtirol die Bezirkshauptmannschaften Landeck, Jmst unld

Reutte .

Ikarlsruber Konzerte
In der ersten sonntäglichen Morgenfeier des Badischen Lan -

desthaters hat das Brahms - Vokal '- Quartett - München
seine künstlerische Visitenkarte abgegeben . Es standen die
bekannten Zigeuner - und Liebeslieder auf dem Programm ,
dazwischen sechs weitere für vier gemischte Stimmen und
Klavierbegleitung geschriebene , doch noch nicht so populär ge-
wordene Lieder . Es waren also sehr sensitive und differen -
zierte Aufgaben , die da rhythmisch und melodisch verwirklicht
werden sollten . Man kann auch dem Begleiter , Walter von
Hoeßlin , der für die Einstudierung wohl verantwortlich war ,
das Zeugnis ausstellen , daß sicherste Musikalität über seinem
Anteil an der Gesamtleistung waltete . Weniger befriedigte
das stimmliche Material der vier Solisten , von denen eigent -
lich nur der tragfähige Sopran Betty Neus voll und ganz ge-
nügte . Ihr gelang es auch , das Quartett einigermaßen wohl -
klingend zu führen . Was jedoch neben ihr stand , war recht
mäßig . Der Tenor z. B . forcierte teilweise so stark bei we-
nig schöner nasaler Tongebung , daß der Bariton auf große
Strecken fast erdrückt wurde und kaum noch zu hören war .
Auch der Mezzosopran verfüg « über gar geringes Tonvolu -
men . Will das Wokalquartett sich fernere Entwicklungsmög -
lichkeiten sichern , so ist auf beträchtlichere Stimmkultur hin -
zuarbeiten , damit ein Ausgleich zwischen künstlerischem Wollen
und technischem Können erreicht rrnrb . Was vorgestern noch
eine leHe Enttäuschung bereitete , kann aber zweifellos besei -

tigt werden , wenn durch technische Vervollkommnung die Stim -
men biegsamer , weicher , und modulationsfähiger werden und
ihr Ensembleklang eine reiner « musikalische Wirkung aufkom -
men läßt . Die recht dürftig besuchte Darbietung wurde im -
merhin mit achtungsvollem Beifall aufgenommen .

Im zweiten Kammermusikabend der Konzertdirektion Kurt
Neufeld , die wieder einmal das Busch -Quartett verpflich »
tet hatte , interessierte vor allem die Erstaufführung der Se -
renade in L -dur op . 14 von Adolf Busch selbst . Es ist eine

eigenartige Mischung von Gekonntem und Gewolltem , satz-

technisch sehr geschickt , doch stark belastet durch eine genaue
Kenntnis der älteren Literatur . Büschs eigentliche Bedeu -

tung liegt sicher nicht auf kompositorischem Gebiet , auch dies
Werk ist ähnlich einer mir bekannten Violinsonate nicht mehr
als ein pflichtbewußter Tribut und hat natürlich Büschs gan -

zer Einstellung nach mit moderner Kunst nichts gemein .
Reger ist allenfalls der „ modernste " Tonsetzer , dem er gerade
noch bedingte Zugeständnisse macht . Ein Andante sostenuto
hinterließ den besten Sindruck . Die Serenade hätte vielleicht

stärkeren Respekt gefordert , wenn sie im Prograinm nicht von

zwei so bedeutsamen Großwerken der Kammermusikliteraiur ,
wie Haydns berühmtem Streichquartett L -dur op . 70 Nr . 3

und Beethovens ^ - moll -Ouartett op 132 , umrahmt gewesen
wäre . Kuschs vortreffliche Ouartettgenossen G . Andreaffon ,

K. Doktor und P . Grümner verhalfen sowohl der Schöpfung

ihres Primgeigers wie auch den beiden Außenwerken der Vor -

tragsfolge zu einer stark inspirierten Wiedergabe und geioan-

nen schnell Fühlung mit der stattlichen Zuhörerschaft .
H . Sch. ^

Das Testament Friedrich des Großen . Noch nie ist an dieser

Stelle von den unverkäuflichen Werbegaben des so emsig ar°

bettenden BolksverbandS der Bücherfreunde , Berlin W 50,

Rankestr . 34 gesprochen worden . Heute liegt uns das neueste

Bändchen dieser fchon rein äußerlich fo stark individuellen

Sammlung vor : »Das Testament des Königs " , herausgegebeil
von Friedrich von Oppeln -Bronikowski in Halbleder gebunden.

Friedrich der Große gehört zu den großen Führern unserer

Nation . Der Geist des Pflichtbewußtseins und der Geredw

keit, den er selbst besessen und dem er nachgelebt hat , ist

Erbstück , das wir ums neu erwerben müssen , wenn wir vor

dem Urteil der Geschichte bestehen . wollen , und nirgends h«

sich dieser ernster , schlichter und ergreifender ausgesprochen ,

als in dem Testament , das der König mit eigener , sorgsam«

Hand im Jahre 1769 niederschrieb . Alt geworden , war er au

dem Kampf der sieben Jahre zurückgekehrt . Mehr als ein»'«

hatte et , der immer Gift als letztes Heilmittel bei sich tra »

den Tod als Freund und Erlöser empfunden . Er hatte o

Nichtigkeit aller Güter erkannt , selbst die des Ruhms , an de»

sein junges Herz gehangen hatte . Nun teilte er fein
'

liches Gut an die Seinen aus , der erste Fürst , der Staats - u

Privatvermögen -streng unterschied . Aber auch in diesem , "

für seine Verwandten bestimmten Dokument , offenbart i

sein philosophischer Geist , seine brennende Vaterlandsueo », t

sein fühlendes Herz .
Zum ersten Mal erscheint dieses Testament , dessen llbettJ» ^

gung mit feinsinnig ausgewählten Menzelschen Zeichnung
geschmückt ist, in originalgetreuer Wiedergabe , genau so ,

eS Friedrich der Große auf einem preußischen Stempclo « .

niedergeschrieben hat . Ein Liebhaberdruck , der mehr tst ,

«ine bibliophile Spielerei , eine Veröffentlichung , die selb!

vollständigste Bibliothek noch bereichert , die Kenntnis ■

nigS und Menschen vertieft und auf jeden Leser von packe , j
Wirkung ist .



£ >te Zulassen « »um Nahreiseverkehr erfolgt durch Erteilung
eines NohreifefichttiermerkS . der in den Paß der zugelassenen
Person eii «g>etragen wird . Zulständig für die Erteilung de »
z!«chreisesichwern «-vks sind aus deuischer Seite die BezirkSäm -
Kr , auf österreichischer Seite die Bezirkshauptmannschaften
Anerkennung durch den Gegenstaat ist nicht erforderlich . Der
y.'ahreisesichtvermerk wird in der Regel für die Geltung ?-

Ixwer des Passes erteilt und ermächtigt zu beliebig häufigen
Grenzübertritten mit der Maßgabe , dich die Daner des je -
weiligen Aufenthalts im begünstigten Gebiet jenseits der
Grenze 14 Tage nicht übersteigen darf . Der Grenzübertritt
kann über sämtliche zugelassenen Uebergangsstellen erfolgen .
Die Gebühr für den Nahreisosichtvermerk beträgt 1 Mk .

Zum Ausflugsverkehr werden alle einwandfreien Personen
zugelassen , die im Besitz eines Passes oder eines amtlichen ,
mit Lichtbild versehenen Ausweises sind, auch wenn sie sich
„ ur vorübergehend im Ausflugsgebiet aufhalten . Ausflugs -
gebiet ist das oben bezeichnete begünstigte Gebiet . Die Zu -
lassung zum Ausflugsverkehr erfolgt durch die Erteilung der
AuSflugsklauifel , die in den Paß oder in den sonstigen amt -
lichen, mit Lichtbild versehenen Ausweis eingetragen wird .
Die Ausfluysklausel wird von den obengenannten Behörden
für einen Ausflug oder für mehrere Ausflüge erteilt . Die
Frijt , die für die Benützung der Ausflugsklausel zu bestim¬
men ist, darf bei einem einzelnen Ausflug 2 Wochen , bei
mehreren Ausflügen 2 Monate nicht übersteigen . Der Grenz -
übertritt hat an den in der AusstugsAaufel angegebenen
Grenzübergangsstellen zu erfolgen . Der jedesmalige Aufent -

halt in dem begünstigten Gebiet jenseits der Grenze 'darf
3 Tage von Beginn des Tages nach 'dem Grenzübertritt nicht
übersteigen . Die Gebühr für die AusfluzKklausel beträgt
I Mark .

Die Neuregelung tritt am 1. November 1924 in Kraft .

Eine Feststellung
In verschiedenen badischen und außerbadischen Blättern ist

dieser Tage unter der Überschrift «Zur Neuwahl des badischen
Staatspräsidenten

" ein Bild deS Ministers Dr . Hellpach er -
schienen. Herr Minister Dr . Hellpach steht , wie uns mitgeteilt
wird, dieser Veröffentlichung vollkommen fern . Sie geschah
ohne jedes Zutun seinerseits und gegen seinen Willen . ES
handelt sich um eine mißbräuchliche Benutzung seines BildeS ,
für die wohl eine Berliner Bildzentrale verantwortlich ge-
macht werden muh .

Die badischen Handelskammer« zum
Nord-Gndverkehr

Am Samstag fand in Heidelberg auf Einladung der Mann -
heimer Handelskammer eine von etwa SO Vertretern aller
badischen Handelskammern , der Basler Handelskammer und
der Serkehrsvereine von Karlsruhe , Heidelberg und Konstanz
desuchte Konferenz über Fragen des Nord -SüdverkehrS statt .
Ueber das Ergebnis der Verhandlungen soll ein offizieller Be¬
richt folgen .

In der Frage des ausländischen Durchgangsverkehrs wurde
besonders auf die Notwendigkeit hingewiesen , die Preisfrage
so zu gestalten , daß der Ausländer nicht durch das beseiteGebiet und durch Frankreich erheblich billiger fährt als dieS
bisher der Fall war .

Schnellzugsverkehr
Zur Behebung von Zweifeln wird darauf hingewiesen , daßdie . Schnellzüge D 175, Freiburg ( Breisgau ) ab 6 .35 vorm ..

rankfurt (Main ) Hbf . an 12.12 nachm ., und D . 176, Frank -
art Main ) Hbf . ab 3 .40 nachm . , Freiburg (Breisgau ) an
.37 nachm ., auch während des Winter ? beibehalten werden .Die im Ausbangfahrplan und " — ' ' —

Zeitbeschränkung „ im Oktober
nur auf den Kurswagen Baden -
Baden , der vom I . November bis 31. März ausfällt .

Die badische Landwirtschaftskammer
ist in einer Eingabe an daS Reichsfinanzministerinm dahin
vorstellig geworden , daß die für die Industrie und das Ge -
werbe bezüglich der Arbeitgeberabgabe gewährten Erleichte¬
rungen auch der Landwirtschaft hinsichtlich der Landabgabe zu -
gebilligt werden .

Bon den badischen Hochschulen. Der a . o. Professor der
Berliner Universität , Dr . Otto Regenbogen , wurde als Nach¬folger des verstorbenen Geh . Hofrats Boll zum r<rdentlichenProfessor der klassischen Philologie an der Universität Heidel¬berg ernannt .

Ikurze ißacbricbten aus Kaden
.DZ . Mosbach , 13. Okt . Für Sonntag , den 2«. Oktober , isthier in Verbindung mit der Bannerweihe der Ortsgruppe« chwarz -Rot -Gold ein republikanischer Tag geplant , wobei

voraussichtlich der früheren Reichskanzler Dr , Wlrth und Ge -
neral Deimling sprechen werden .

§ Heidelberg , 12 . Oktober . In den Tagen vom 16. bis19. Oktober veranstaltet der verein Badische Heimat im
großen Saal des Neuen Kollegienhauses hier einen Heimat -n»rs . Prof . Fehrle spricht über VoltkSpsychologie ; Herr Dr .
geh aus Heppenheim über Volkskunst . Des SchivarzwaldmalersHasemann gedenkt Herr Busse aus Freiburg . Frl . Dr . Weiserdehandelte das altdeutsche Julfest , und das Kasperletheater er-
freut sich durch Prof . Hünnerkopf seiner Wiedererscheinuna in. 1̂ 5 "V
Wort und Bild . Das Volkslied ist durch Goh .Rat
Panzer vertreten . Der Sonntag Nachmittag entführt die
Teilnehmer nach dem alten Neckargemüni » und den Burgenbei Neckarsteinach.
. DZ . Mannheim , 11. Okt. In einer gestern abend stattge -
Mndenen Sitzung des badisch - pfälzischen LustfahrvereinS teilte»er 1. Borsitzende, Direktor Hieronymi , mit, daß die Stadt
Mannheim dem Verein einen Luftschiffhafen zur Verfügung
Mtellt habe, der nach Ansicht aller interessierten Kreisen der
Ichonste Luftschiffhafen in ganz Deutschland sein werde . ManVaube zuversichtlich, daß der Botrieb in ganz kurzer Zeitwerde aufgenommen werden können . So werde Mannheim in®c" ' nternationalen Luftverkehr einbezogen werden . Als Auf -
iu JP®1 die neue Aera im Mannheimer Luftverkehr sind vom

t
19' ^ ^ ber aus dem Mannheimer Rennplatz Flugver -

wtoltungen geplant . Mehrere Flugzeuge , Ein - und Doppel ,eck« , wurden zu den beabsichtigten Schau - und Paffagier -
Wgen verpflichtet . Ferner werden Fallfchirmabstürz » vorge -

" BamZi e'n Defizit der Veranstaltung zu vermeiden , beab-
man die Schaffung eines Garantiefonds , der durch« >chnung der am Luftverkehr interessierten Kreise aufgebracht

werden syll. Es ist anzunehmen , daß dieses wagemutige Un -ternehmen bei allen Kreisen ein lebhaftes Interesse auslösenwird .
DZ . Bruchsal , 12. Okt . Der hier heute abgehaltene „ Deut -sche Tag " ist ohne Störung verlaufen . Veranstaltungen un -ter freiem Himmel waren verboten .
DZ . Oestringen , 10. Okt . Im hiesigen Gemeindefarrenstallund noch in verschiedenen (^ ctwtten ' ist die Maul - und

Klauenseuche ausgebrochen . Desgleichen in Kirrlach.
L>Z. Pforzheim , 10. Okt. Dienstjubiläum . Das Lk j . Dienst¬jubiläum konnten dieser Tage die Polizeikommissäre Adam ,Berlied und Albert Fender , sowie PolizeioberwachtmeisterTheodor Loschert begehen . Alle drei befinden sich seit ihremDienstantritt in Pforzheim .
DZ . Malsch , 10. Okt . Dem Feldhüter Maisch in Malschwurden von unbekannter Hand 49 Rebstöcke direkt am Boden

abgeschnitten . Vermutlich liegt ein Racheakt vor . Im gleichen
Grundstück wurde im vergangenen Frühjahr schon einmal
eine ähnliche Gemeinheit begangen , indem damals sieben Reb -
stöcke abgeschnitten wurden . .* Rastatt , 10. Okt. Zum Ableben des PolizeiinspektorsMax Bader teilt uns das Bezirksamt mit : In Bader hatdas Bezirksamt einen seiner treusten Beamten verlosen .
Hervorgegangen aus der strengen Schule des badischenGendarmeriekorps trat er im Frühjahr 1914 zum Polizei -
dienst über und wurde als Polizeikommissär nach Mannheimversetzt . In den schwierigen Jahren der Kriegswirtschaft hater in der großen , verkehrsreichen Stadt mit Aufbietung aller
Kräfte auf verantwortlichem Posten gearbeitet . Im Jahre1920 wurde er als technischer Leiter der Einzelpolizei berufen ,die er fortan als Inspektor führte . In den schwierigsten Zei -ten der Reorganisation des Polizeiwesens und der politischenUnruhen hat er dem Amt ausgezeichnete Dienste geleistet .Nach halbjähriger , mit großer Geduld ertragener Krankheitder überanstrengten Lungen - und Herzorgane hat er nun
ausgelitten im frühen Alter von SS Jahren . Der Staat hatin ihm einen ausgezeichneten Mann verloren , einen auf den
in seinem Rahmen das Wort gelten darf : patriae inserviendo
consumor ; er hat sich aufgerieben in Pflichterfüllung für das
Gemeinwohl . — Unter großer Beteiligung truc > man gesternMax Bader zu Grabe . Dem Zuge voran schritt die Kapelle
badischer Polizeimusiker , die das Ministerium des Innern
gestellt hatte , dahinter folgte eine Abteilung der Polizei -
bereitfchaft Rastatt und die Kranzdeputationen . Als Vertre -
ter des Innenministers , zugleich als Vertreter der Polizei -
abteilung des Ministeriums war Regierungsrat Binz von
Karlsruhe erschienen . Der ortsabwesende Landrat war durch
den Polizeirespizienten des Bezirksamts , Regierungsrat Klein
vertreten . . Vom Bezirksamt waren ferner Regierungsrat
Dr . Haffencamp und die sämtliche Beamtenschaft zugegen .
Die Stadtgemeinde Rastatt war durch Bürgermeister Götz-
mann vertreten . Am offenen Grabe sprach Kirchenrat
Speyerer ein Charakterbild des Verstorbenen . Namens des
Innenministers sprach Regierungsrat Binz , für das Bezirks -
amt Regierungsrat Klein .

DZ . Baden -Baden , 10. Okt. Hier wurde ein « euer Städ .
tische» gemischter Chor gegründet , der sich die Aufführung von
Orationen und verwandter Werke zum Ziel gesetzt hat . Die
Leitung des Chors wurde Karl Solomon übertragen . Im
Verlans von wenigen Tagen haben sich über 200 Mitglieder
aufnehmen laffen . Als erste Aufführung wird HaydnS
„Schöpfung " vorbereitet .

BZ . Baden -Baden , 11 . Okt . Geheimrat Marc Rosenberg
hat den Stadtgeschichtlichen Sammlungen aus seinem Pri -
dcrtMch ein ortsgolchichtlich wichtiges Steinmonument römi -
sche« Ursprungs gestiftet . Es handelt sich um eine Merkur -
statu « aus grauem Sandstein , die aus dem 2 . nachchristlichen
Jahrhundert stammt . Kopf , rechter Arm und Frchspiden seh-
len . Die ausgezeichnet modellierte Statue wurde schon vor
längerer Zeit bei Haueneberstein gefunden , ist aber erst jetzt
durch ffir Aufstellung in den Stadtgeschichtlichen Sammlungen
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht worden . Eine weitere ,bei weitem nicht so gut erhaltene Merkurstatue befindet sich
seit alterß auf dem Gipfsl des Gr . Staufenberges (Merkur ) .

DZ . Gernsbach , 13. Okt . Hier wurde gestern eine Orts -
gruppe des Reichsbanners Schwarz -Mot -Gold gegründet .

DZ . Kehl , 10. Okt . Die nunmehr abgeschlossene Saatgut «
und Obstbauausstellung erfreute sich am gestrigen Sonntag
eines ausgezeichneten Besuches . ES waren wohl weit über
2000 Personen , die von his^ und auZ dem Bezirk zur AuS -
stellung gekommen waren , frie Nachfrage nach Obst war sehr
rege ; auch Saatgut wurde begehrt , und mancher Kauf im
Ausstellungsteil für landwirtschaftliche Maschinen kam z'. i-
stände . Veranstalter und Besucher dürften von der Veranstal -
tung vollauf beftiedigt sein .

DZ . Schönau , 10. Okt . Demnächst sollen in Schönenberg ,
Schönau , Gschwend und Tunau alte Brrggruben wieder in
Betrieb gesetzt werden . Verhandlungen und Untersuchungen
zur Wiederaufnahme des Betriebes sind im Gange . Früherwurde in den Gruben nach Silber und Eisen gegraben , jedoch
soll jetzt die Ausbeute in erster Linie dem Fluß -Spat , der
sich hier in schr guter Qualität reichlich vorfindet , gelten .

DZ . Bleibach , 10. Okt . Das Bergwerk „Gottessegen " , das
schon erhebliche Unkosten verursacht hat , beginnt nun anschei -
nend endlich , Flüchte zu tragen Im Laufe der letzten
Woche wurde bei einer Sprengung eine erzhaltige Ader von
einem halben Meter Breite bloßgelegt . Die Länge der Ader
ist noch nicht festgestellt , da leider diu Wasser eindrang , « nter
dem daS Bergwerk überhaupt stark zu leiden hat . Zur Be -
feitigung des Wassers ist eine leistungsfähige Pumpmaschine
angesetzt worden , mit deren Hilfe man bald des Wassers Herr
zu werden hofft .

DZ . Freiburg i. Br . , 12. Okt. Auf dem Exerzierplatz wird
hier demnächst eine Fliegerschule eröffnet werden . Der
Stadtrat hat bereits der mietweisen Ueberlassung der bereit ?
vorhandenen Auiohalle mit Benzinkeller und Tanks zur Un -
terbringung von Flugzeugen , sowie der Verpachtung des mitt -
leren Teils des westlichen, unbebauten Exerzierplatzes zur Be -
nützung als Flugzeuggelände zugestimmt .

DZ . Freiburg i. B .» 13. Okt. Die theologische Fakultät der
Universität Freiburg hat dem Prälaten F . G . Holweck, Pfar »
rer an der Kirche Zum Hl . Iran , von Sales in St . Louis ,
ehrenhalber die Wurde eines Doktors der Theologie verlie -
hen . Prälat Dr . Holweck stammt aus Mingolshe -m «Amt
Bruchsal ) , besuchte das Freiburger Gnmnasium und absol -
vierte seine philosophischen und theologischen Studien in Nord -
amerika . In der Diözese St . Louis war er mit großem Er -
folg an verschiedenen Missionsanstalten tätig . Außerdem ver -
ösftntlichte er eine Reihe von Arbe ' tcn zur Geschichte der
deutschen Pfarreien in den Vereinigten Staaten . Das Haupt ,
gebiet seiner Studien ist die Hagiographie .

DZ . Miillheim , 11 . Okt . Die Markgräfler Winzergenossen »
schaft Müllheim und Umgebung hielt kürzlich hier ihre Ge -
neralversammlung ab . Der Verein zählt zurzeit Sö Mitglie -der . Di « Genossenschaft hat sich insofern bewährt , als es ihrmöglich war . den Mitgliedern stets flüssige Mittel zuzufüh ^ren . Bei der Neuwahl des Gesamtvorstandes wurde AdolfVögtle ^ iiüllheim zum 1. Vorsitzenden gewählt . Der Geschäfts -anteil wurde ans 10 Goldmark festgesetzt.

Aus der Landeshauptstadt
Der Neubau der Rheinischen Kreditbank

an der Kaiserstraße wurde am heutigen Vormittag mit einerBesichtigung durch geladene Gäste ewffnet . Erschienen warenvon Vertretern der Staatsbehörden u . a , MinisterialdirektorLeer ? und der Präsident des Gewerbeaufsichtsamtes Dr . Eng »ler , ferner Vertreter der Stadt Karlsruhe , an ihrer SpitzeOberbürgermeister Dr . Finter , als Vertreter der Handels -kammer Präsident Nikolai und Vertreter anderer Fach - undWirtschaftsverbände . ^Im großen Schalterraum begrüßte namens der Direkttonder Zentrale in Mannheim der Rhein . Creditbank Regie -rungsrat Dr . Ludwig Janzer die Erschienenen und teilte da -bei mit , daß Staatspräsident Dr . Köhler durch eine notwen -dig gewordene Sitzung am Erscheinen leider verhindert wor -den sei . Für die Filiale Karlsruhe der Rhein . Creditbanksei heute ein besonders bedeutsamer Tag , der in anderen Zei -ten seiner Bedeutung gemäß sestttch begangen worden wäre .Das Werk , zu dessen Besichtigung die Bankleitung heute ein -geladen habe , stehe nun fertig da . Die Bankleitung habeHumor genug , manches , was über den Bau gesagt wurde ,humorvoll aufzunehmen , Schmähreden habe sie vergessen . DerBau sei kein Jnflationsbau , hervorgerufen durch das Bedürf -nis , ungeheure Papiermarkgewinne zu vermauern . Nachdemder Platz frei und käuflich geworden war , sei es für die Bankein Gebot der wirtschaftlichen Notwendigkeit gewesen , daß sieaus ihrer stillen Ecke an der Waldstraße an die Hauptver¬kehrsader der Stadt zog . Der ganze Bau entspreche lediglichwirtschaftlichen Anforderungen . Im Äußeren , wie im In -nern sei er dementsprechend durchaus sachlich und würdig ge>-halte .n Der Redner sprach sodann allen , die am Zustande -kommen des Neubaues gearbeitet haben , den herzlichen Dankaus , u . a . den Architekten Pfeiffer und Großmann , dem Bild -Hauer Hermann Binz und Prof . Dr . -Jng , Haueisen , sowieallen andern Künstlern , Geschäftsleuten und Handwerkern .In einer überaus schweren Zeit sei der Bau entstanden . Aberdie Rhein . Creditbank habe ihn , gestützt auf das Vertrauender Behörden und der Kaufmannschaft wagen können . Diese »Vertrauen komme unter anderen auch in der Stiftung de«Gemälde in der Schalterhalle durch einzelne Firmen zumAusdruck . So sei dieser Bau nicht nur eine Arbeitsstätte ge»worden , seine Geschichte mache ihn zu einem Symbol für dieZukunft der Landeshauptstadt . Sein Fundament sei dasVertrauen .
Nachdem der Redner unter großem Beifall geendet hatte ,gab Architekt Großmann eine ausführliche Schilderung deSNeubaus , aus der wir in der nächsten Nummer noch weiteresberichten werden . Daran schloß sich ein Rundgang inGruppen .

*
Der Neubau der Rhein . Creditbank , in den die Bank mitdem heutigen Tag übersiedelt , ist ein prächtiges , moderne ?Gebäude , das an Stelle des niedergebrannten Hauses derMuseumsgesellschaft an der Ecke Kaiser - und Ritterstraßeentstanden ist . Es galt an die Traditionen des Erbauers deSabgebrannten Hauses Friedrich Weinbrenner anknüpfend ,etwas Bodenständiges und Karlsruhes Würdiges zu errichten .In zweijähriger Bauzeit ist der Neubau nach den Plänen derBautfirmen Pfeiffer und Grohmann ausgeführt . Seine mo -numentale Gestaltung verleugnet trotz Anpassung an dieWeinbrennnerbauten unserer Landeshauptstadt durchaus nichteine eigene Note . Hauptgewicht ist nicht auf Dekoration undZier , sondern auf die Echtheit und Schönheit des Materialsgerichtet , was schon im Äußeren des Baues durch den verwen -deten körnigen badischen Muschelkalk zum Ausdruck kommt ,überall in der Außen , und Innenarchitektur wirken zudemvor allem Form und Farbe . Zweckmäßigkeit aber war derleitende Gesichtspunkt , der überall an erster Linie zu sprechenhattet . Das Hauptgewicht wurde dabei auf die Schutz - undSicherheitsmaßnahmen gelegt , in welcher Hinsicht alles Er -denkliche geschehen ist . Hochmodern und den neuesten Zeit -erfordernden entsprechend ist nicht nur die Einteilung deSGebäudes , sondern auch das , was alles an Verkehrseinrich -■hingen , Telephonie , Radio , Beleuchtung , Beheizung , Venti -lation , Entstaubung und sonstigen Installationen , wie sie einderartiges Unternhemen nach den neuesten Erfahrungen er -fordert , vorgesehen ist. Der Verkehr des Publikums wirdaußer in der großen Schalterhalle für die laufenden Kassen -gefchäfte in einer besonderen Halle für die Effektengeschäfteund in dem im Souterrain gelegenen Abfertigungsraum fürdie Depots abgewickelt , an den sich die umfangreiche untev -irdische auf alle Weise gesicherte Tresoranlage anschließt .

Ein geriebener Schwindler stand in der Person eines auKdem Sächsischen gebürtigen etwa 44 Jahre altea Apparate -bauers namens Paul Miertzsch vor dem großen Schöffen¬gericht . Von Mosbach aus , wo «r ansässig war , suchte ereine Reihe von Handwerksmeistern der näheren und weiterenUmgebung heim , um ihnen eine wertl .ne Flüssigkeit als söge-nanntes „ Nickelbad "
aufzuhängen und iich dafür gut bezahlenzu lassen . Der Silberbestrich tat im ersten Augenblick seineWirkung , war aber nach wenigen Äunoen wieder verfchwun »den . Obwohl 15 Zeugen gegen den Angeklagten austraten ,die ihm alle auf den Kopf zusagten , daß er der betreffendeReisende gewesen sei , liefe er sich auch nicht eine Idee vonseinem hartnäckigen Leugnen abbringen . Miertzsch, i>er be »reits in Heilbronn wegen ähnlicher Betrügereien eine mehr »monatige Freiheitsstrafe erhalten hat und während der Ver -büßnng derselben flüchtig gegangen war . erhielt aufs neu «zwei Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust .

Dandel und Mirtscdatt
Berliner Devisennotier»»ngen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr
Italien .
London .
Newhort
Paris .
Schweiz
Wien
Prag

100 L.
1 Pfd .

1 D .
100 Fr .

. 100 Fr .
100000 Kr .

100 Kr .

it . O«. IS . O!t.
Skid Briet «cid Brief

164 .44 165.26 184.29 165.11
73 .42 73 .78 73 .81 74.19
18.32 18.42 18.40 18.50
18 .32 18.42 18.83 18.92

4.19 4 .21 4 .19 4 .21
21 .99 22 .11 22. 16 22 .28
80 .30 80 .70 80.40 80 .80

S.15 5.45 5.92 5.55
12 .48 12.54 12.51 19.57

Zuikiliing «bcraS 1<X> Pro >?»i
Bom Süddeutschen Holzmarkt . Von der Aufhebung der

Binnenzollinie hatte man in Kreisen des Holzhandels eine
günstigere Entwicklung des Geschäftes am süddeutschen Holz»markt erwartet , die jedoch nicht eingetreten ist. Auch weiter -
hin besteht dias Mißverhältnis zwischen den Preisen für
Rundholz und den Fertigprodukten . Hatte die hauptsächlich
durch die kritischen GeldverhAtnisse bedingte Stagnation in
der UrnsatztötigKeit im Fuli und August einer leichten Bele -
bun ;i im September Platz gemacht, so ist kiese spärliche Bes¬
serung in den letzten Septemberwochcn merkwürdigerweis«
wieder stark abgeflaut . Insbesondere das Rheinland und
Westfalen si,ib durrbaus nickt aufnahnbefähig . Da der Walt»
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Herbstberichte. In Ortenberg ist das Herbsten m vollem
Tange , und zwar wird vorerst der weiße Aibling, We»ß-

berbst und Roter Burgunder geerntet . Das Mostgewlcht de-

tau , bei ersterean 85—92 , für Weißherbst 90—96, fite Roten

Burgunder 94—98 und für Weißen Bordeaux sogar 105

Grad nach Oechsse . — Auch in Zell-Weierbach sind die z ' « n-

ltch nieder gestimmten Erwartungen übertroffen worden . Die

Quantität der Ernte ist recht befriedigend und die Qualität de,

Reuen wird die Güte des 1922er um etliche Grade uberro^
gen DaS Mostgewicht beträgt für RoteS 95—100, Berg 75
Zts 85 Feld 65—75 und Amerikaner TO Grad . — Im Mark -

»riiflerlanb übertrifft der Ertrag größtentê S ebenfalls die

Erwartungen . In Aussen wurden durchschnittlich
Grad ,mch Oechsle gemessen . Bei « ugaener -Letten sind so-

gar 97 Grad festgestellt worden . — In Rieberweiler schwanlt
daS Mostgewicht zwischen 70 und W^ Gvad . Hier wurden
bereits einige Käufe abgeschlossen. — Nicht so . günstig ist das

Ergebnis der Ernte in Bugginzen . Immerhin betragt aber

auch hier das Mostgewicht 65—75 Grad, so daß der 1924er

doch noch ein recht bekömmlicher Wein werden ynrd . Ber-

kaufe , die auch hier bereits getätigt wuÄen . ergaben per
Ohni 75—80 Mark . — Der Winzervere«n Auggen wird vor¬

aussichtlich in einigen Wochen eine Versteigerung naturret-

ner 1924er Weine abhalten.
Rhein, und Mainschiffahrt und Frachten . Da auf dem

Rhein und Main der günstige Wasserstand angehalten har,

herrschen günstige Beladeverhältnisse, verbunden mit lebhas-

terem Berkehr . der die Schlepplöhne und Schiffsmieten bis

aegen Ende der vergangenen Woche festbleiben keß. In »er

Reckarschiffahrt trat in der Berichtswoche das gesamte Per -

sonal der Schleppschiffahrt auf dem Neckar m den Ausstand,
weil die Forderungen auf Erhöhung der Löhne und sonstige
« ergütungen um 10 Proz . abgelehnt worden sind . In der

Ausgestaltung ihrer Umschlags- und Ladeeinrichtungen sowie
der Häfen tritt die Mainschiffahrt nicht zurück. Reuerdmg»

tritt auch Hanau in die Reihe der Main-Großhäjfen eilt- Am

26. wird der dortige Hafen eingeweiht.

Verschiedenes
Der Amerttaflug des »3 R 3 *

Der Amerikazeppelin ZK . III hat am heutigen -Dienstag ,
morgns halb 4 Uhr. die Azoreninsel Fa »al passiert. DaS
Luftschiff wurde in Horta (Fayal ) zuerst um 3 .30 Uhr (M .E .Z .)
gesichtet , als e» in einer Entfernung von acht Meilen in rascher
Fahrt vorbeiflog. Es tei .te funkentelegraphisch mit , daß eS
eine Geschwindigkeit von 66 Meilen habe und daß an Bord
alles wohl sei . Das Luftschiff hob sich deutlich umrissen von
dem blauen , hie und fyi von Wolken gefleckten Himmel ab.
Das Wetter war schön bei leichtem Nordwest» ind.

Ueber die weitere Fahrt des Luftschiffes sind folgende Mel »
düngen eingelaufen :

WDB . Newyort, 14. Okt. (Funkspruch. ) Die Luftschiff-
station Lakehnrst fing heute vormittag etwa eine halbe Stunde
lang undeutliche Funksprüche vom „8 -R . III " an die ameri¬
kanischen Kreuzer auf . Der erste wurde um 9,55 amerikani -
sche Zeit aufgenommen . Der letzte erfolgte um 10,25 . Um
11,10 Uhr fing Lakehurst folgenden Funkspruch an den Kreu-
zer Milwaukee auf : Schiff und an Bord alles wohlbehalten.

WDB . « erlin , 14 . Okt. Der Zeppelin befand stch um 7.20
Uhr vormittags auf 41 Grad Nord und 38 Grad West. (Die
Lage des Luftschiffes zeigt, daß es von den . Azoren auf ge-
radein Wege auf Newhork lossteuert . ) An Bord alles wohl.

WTB . Newyork, 14. Okt . Um 5 .15 Uhr (MEZ .) fing die
Station Lakehurst Funksprüche auf . aus denen sich ergab, daß
der Kreuzer Detroit mit Z . R . III die Verbindung aufzuneh-

men versuche. Der Zeppelin funkte dem Detroit zurück , daß
die Funksprüche aufgenommen seien und daß der Kreuzer

weiter funken möge . Offenbar erhielt der Kreuzer Detroit
diese Funksprüche jedoch nicht , denn der Kreuzer setzte die An-
russversuche fort . Daher griff nun die Station in Lakehurst
ein und benachrichtigte den Detroit , daß Z. R . HI ihre
Sprüche erhalten habe . Sie gab Weisung, den Z . R . III
weiter anzufunken . Aus der drahtlosen Station in Boston
wurde — wie die Bostoner Radio-Gesellschaft mrttteilt — seit
11 Uhr abends f«st dauernd Funksprüche von Z . R. III auf!»
genommen.

Amerika i« Erwartung
In Rewyork wird erwartet , daß der Zeppelin den ameri -

kanischen Kontinent bei Boston erreichen und dann an der
Küste entlang nach Lakehurst fliegen wird. Die 300 Mann ,
die die Bedienungsmannschaft der . Shenandoah " waren , wer-
den „ ZLi . III " in die Flughalle schaffen . Die Borbereitungen
zum Empfang des Luftschiffes nähern sich ihrer Vollendung.
Hunderte von Marinesowaten werden die Menschenmassen in
der erforderlichen Entfernung halten , bis der Wasserstoff aus
dem Ballon entleert ist, um die Explosionsgefahr herabzu -
mindern . Die Mannschaft wird in Lakehurst untergebracht,
bis die Probeflüge ausgeführt sind und daS Schiff offiziell
von der amerikanischen Marine übernommen ist. Man ev-
wartet die Ankunft des „Z.R . III " am Mittwoch, zwischen
4 und ü Uhr nachm. amerik . Zeit, und man rechnet damit, daß
das Luftschiff noch vor Dunkelheit in der Flughalle sein
wird . Die Fahrt des Zeppelinluftschiffes nimmt in der öf-
fentlichen Meinung nunmehr die erste Stellung ein. und sogar
das Interesse für die Präsidentschaftswahlenist in den Hin-
tergrund gedrängt . Die Zeitungen widmen der Fahrt den
größten Teil ihrer Spalten ,

' * " " "" — —
Karten . Wetterberichten und
Mannschaft usw . angefüllt sind . Die Spannung ,
ganze Land die Fahrt in Men ihren Phasen verfolgt, ist
außerordentlich .

*
Wie die »Voss . Ztg. " meldet, reist der ganze Jngenienrstab

der Friedrichshafener Zeppelinwerke unter Führung von Dr.
Arnstein mit allem Jnstruktionsmaterial am 1 . November nach
Aron im Staate Ohio, wo die Zeppelinbauten im Namen des
Good Near Corporation von einer amerikanischen Gesellschaft
fortgeführt werden sollen.

Staatsanzeiger
/Bekanntmachung .

Sammlungen .
Gsmtih BunideSvatsverovdnung vom 15. Februar 1017 über

Wohffalhrt̂ fleqe (ReichsGesetzblatt Seite 143 ) und frei badi¬
schen Vollzugsverordming hierzu vom 24. Februar 1917 (Ge¬
setz- und Verordnungsblatt Seite 49) wird der Turngenossen-
schafft Mannheim -Rheinau zu Gunsten ihrer satzungsmäßigen
Zwecke die Erlauibms zur Veranstaltung einer Sammlung
durch Werbeschreiben und Zeitungsaufrufe für daS badische
Staatsgebiet bis zum 31 . März 1925 erteilt .

Karlsruhe , den 10. Okbober 1934 .
Der Minister des Inner »

R e m m e l e

Personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen usw.

der PlaumWgen Beamte»

. Au« dem Bereich deS Ministeriums de» Inner »

Oberin
Jllenau .

Planmäßig angestellt:
Anna Stüber bei der Heil- und Pslegeanstatt

« ersetzt:
Kangleiassistent Kasimir Büdner beim Bezirksamt Offen,

burq zu jenem in Lohr . Kinzleiassistent Karl Pabst beim Sfe .
zivksamt Lahr KU jenem in Ofsenbuvg.

Auf Ansuche« i* den einstweiligen Ruhestand »ersetzt:
Amtmann Ludwig Ganzenmüller beim Bezirksamt in

Pforzheim , Gendarmeriekommissär Karl Nagel in Buchen.
Zuruhegesetzt:

Gendarmeriekmnmissär Ludwig Herrman « in Mannheim .
Justizministerium

Ernannt :
AnlstaltSarzt Dr . Peter Götzmann beim Lcmi« sg«Bängni,

Mannheim zum Airstaltsoberarzt . AnstaltSpsarrer Jakob Eb.
»er beim Männeizuchlhaus Bruchsal zum Anstaltsuberpsar -
rer ; die jbanzleizehilfen Friedrich Petri beim Landgericht
Frei ^ rrg uttd Rudolf Drebber beim Landgericht Heidelberg
zu Kanzleiassistenten, Aufseher Karl Blos beim Landesge-
fängms Freibuvg zum Obevwerkfüchrer .

Planmäßig angestellt :
Gerichtsvollzieher Wilhelm Gern beim Ämtsgerkht Hei -

detberg.
Versetzt :

Die Juistizinfpektoren Friedrich GrSner beim Amtsgericht
Karlsruhe zum Landzericht daselbst , Adolf Müller bei der
Staatsanwaltsch »st Karlsruhe zum Amtsgericht daseist ; die
Aufseher Karl Guth bei der Fürsorgeerziohungsanstvlt Fle-
hingen zum Mjännerzuchthaus Bruchsal und Josef Haungz
beim MännerzuchthauS Bruchsal zur Fürsorgeerzi «Hungs-
anistalt Flehingen .

Ministerium deS Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Den planmäßigen außerordentlichen Professor vr . Otta
Regenboge» an der Universität Berlin mit Wirkung vom
Tage des Dienstantritts zum ordentlichen Professor für klas-
fische Philologie an ber Universität HeideDerg, Privatdo ^ent
Qr . Martin Honecker an der Universität Bonn mit Wirkung
vom 1 . Oktober 1924 zum ordentlichen Professor der Phi¬
losophie mit besonderer Berücksichtigung der mittelalterlichen
PhilosoMe an der Universität Freiburg , Gewerbelehrer Jo-
Nathan Henninger an der Gewerbeschul« in Weiniheim zum Di-
rektor an ber Gewerbeschule in Maaniheim, Getuevbelehrkan-
didat Heinrich Riigler 4tt Mannheim , zum Ge.werbeleh'rer
an der Gowerbssichule daselbst , Gewerb^iehrkandidat Willy
Seilnacht an der Gewerbeschule in Weiniheim zum Gewerbe-
lohrer daselbst . Goweickelehr ?anidii>at Regierungsbaumeister
Robert Mühleisen in Pforzheim zum GvweÄ»elehrer an der
Gewerbeschule daselbst, FinanzinispeLtor Georg Schmitt bei
der Verwaltung deS akademischen Krankenhauses in Hesel¬
berg zum Finanzoberinspsktor ixrsMst, Verwaltungsoberse -
kretär Wilhelm Uhrtch bei der UnwevsitätSkasse in Heidolberg
zum Finanzinspektor daselbst, Finanzpraktikant Wolfgang
Flnck bei der Zentralschnlfondsvevwaltung Karlsruhe zum
Finanzobersekretär daselbst mit Wirkung vom 1 . September
1924 , Unterzahlmeister a . D . Oskar Fink bei der Verwal-
tungsdirektimi der vereinigten klinischen Anstalten der Uni-
versitüt Freiburg mit Wirkung vom 1. August 1924 zum Fi -
nanzsekräär .

Wasser- und Straßenbaudirektion.
« u-f Antrag in den einstweiligen Ruhestand versetzt :

ber Regierungsbaumeister OScar Kohler in Heidelberg.
Entlassen auf Ansuchen :

der BermessungSrat Wilh. Hofma«« bei ber Wasser- und
StttchenbaudirMion .

Gestorben :
Gerichtsverwalter Julius Basti«* beim Amtsgericht Mil¬

lingen .

Badisches Landestheater .
Mittwoch , 15 . Oktober . 7 b . g . 10 Uhr . Sp . I M . 4 .80 .
Abonn . D 6. Th .-Gem . B .V .B. Nr .2701-3000,3401-3600 .

In der Neueinstudierung :
Ein Sommernachtstraum .

. . Lohnsteuer-
Äberweifungs

Blätter
Amtliches Muster 4 (§ 43)

Stück 3 Pfg ., in größeren Mengen billiger

Erhältlich beim

Verlag G . Braun , Karlsruhe
Karlfriedrichstraße 14

j . «

, ,ts'V'S ' Mi'1

Maizsaffee
D .64Ü

biwst für
»«te Qualität!

Kail . Lichtspiele - Konzerthaus
Mii. Dienstag , 14. und Mittwoch , 15 . Okt ., 8 Uhr
llUl abends, Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Filmvortrag des Herrn Ch. Möller-Hamburg
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße

Studierende und Schüler
gegen Ausweis halbe Preise D656

Preise Mark 1 .70, 1.50, 1.— und — .60

Kreisstadt Mosbach
(Baden ) .

Für die Bewirtschaftung
deS 1200 ha großen Stadt -
Waldes , sotvie die Bearbei-
tung anderer Wirtschafts-
fragen ist die Stelle eines
Wirtschaftsbeamten mit der
Dienstbezeichnung Stadt -
förster zu besetzen. Gee g-

nete Bewerber aus dem
mittleren Forstfach unter
40 Jahren wollen sich
schriftlich unter Vorlage
der üblichen Belege bis
1» . ds. Mts . mit Angabe
der verlangten Gehalts-
gruppe beim Bürgermeister-
amt Mosbach (Badeni.
melden. D -KS2
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Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends Eintritt 30 Pfg . Ausstellungs -Katalog 30 Pfg .

mit Beiträgen von Geh . Oberbaurat Prof. Dr . Ing . Rehbock / Prof . Dr . Teichmüller / Prof . Dr. Freudenberg
Prof . Dr Ing . Gaber / Prof . Dr . Ing . Probst / Prof . Dr . Hausrath / Ingenieur Frank $ .64?

Wirtschaftsbetrieb ------- Kunstlerkonzert ---- -- Abends Radiokonzert
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Druck G. Braun. Karlsruhe.
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